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Einheitskandidatur und Parteiegoismus.
Die Entscheidung wieder vertagt.

Einigungsverfuche der bürgerlichen
Parteien.

Berlin.  11 . März . Der . unter Vorsitz des Staatsminister
». Löbrll gebildete Ausschutz der Deutsch,lätionalen Bolkspartei^
der Deutschen Vc-lkspartei , der Bayrrisck;«» Volkspartei , der
Wirtschaft. Vereinigung , sowie der in Betracht kommenden O»

anisatwncn hat heute mit Vertretern der Zentrumspartei und
er Deutsch-Demokratischen Partei über eine etwaige gemeinsame

Kandidatur der im Ausschutz vertretenen Parteien und Organi¬
sationen . sowie des Zentrums und der Demokraten beraten . Von
den im Ausschuß' vertretenen Parteien und Organisationen
wurde den Vertretern des Zentrums und der Demokraten er¬
klärt , datz der im Ausschuh vorbereitete Vorschlag einer Kandi¬
datur Jorres aufrecht erhalten werde. Sollte aber der Parte »-
ausschutz des Zentrums , wie die Deutsch-demokratische Partei cs
bereits getan hat , sich für die gemeinsame bürgerliche Kandida¬
tur entschlietzen, und auf eine weiter « Kandidatur verzichten, so
soll sofort in weitere Beratungen eingetreten werden. D»e E»t-
»cheidung des Zentrums wird heute nachmittag dem Ausschuh,
der heute seine weiteren Beratungen fortsetzt, mitgeteilt werden.

Eine Kandidatur Vetzler.
Di« Verhandlungen von Zentrum «nd Demokraten mit dem

Löbell-Ausschutz.
Berlin , 11. März . Wie die Telegraphen -Union aus Zen-

trumskrcisen erfährt , ist der Parteioorstand der Zentrumspartei.
der mit dem Reichsausschuß zusammen tagte , heute mit :ag zu
einer gesonderten « itzung zusammeilgctreteii, um über die Lage
zu beraten , die für die Partei nach dem Bericht des Almcord- '
neten van Guörard über die Verhandlungen mir dem Wahl-
vorbereituilgsausschiih , an denen für die Demokralen auch die
Abgeordneten Koch und Erkelenz teilgrnommen haben , gegeben
ist. Wie .oerlautct , ist dabei die Möglichkeit aufgetaucht , dag bei
einem Zusammengehen aller bürgerlichen Parteien cne bisher im
Wahlausschuß vertretenen Parteien und Organisationen die
Kandidatur Maries zurückstellenwürden , wenn auf einen ande¬
ren Namen eine Einigung zu erzielen sei. In dich ein Zusam¬
menhang tritt der Name Dr . Gehler stark in den Vordergrund.
Er spielt auch bei den Verhandlungen des Zentrums eine er¬
hebliche Rolle , da Dr . Gehler ausübender Katholik ist und poli¬
tisch auf einer mittleren und znsammcnfassenden Linie steht. Da
der Wahlausschuß um 5 Uhr wieder zusammenncten und über
die Antwort der Demokralen und de» Zentrums beraten wird,
erscheint es nicht ausgeschlossen, das, eine Entscheidung dicht be-
vorstcht.

Die Antwort des Zentrums.
Berlin,  11 . März . Die Beratungen des Zentrumspartei¬

vorstandes und Ausschusses über die Frage einer Sammelkandi-
datur dauerten bis gegen S Uhr . Der Vertreter der Zentrums¬
partei begab sich daraufhin zum Wahlvcrbereitungsausschuh im
Reichsbiiracrrat , um ihm die Antwort zu Überbringer , datz das
Zentrum "ein Gedanken einer Sammrlkanbidanir sympathisch
gegen übersiehe, datz aber die b- iven bisher im Vordergrund
stehenden Namen Aarres und Getzler für die Partei nicht trag¬
bar seien.

Berlin , 11. März . Die Vertreter der Demokratischen Partei
haben, wie die Telunion hört , sich mit einer Kandidatur Geßler
einverstanden erklärt. Der demokratische Parteiausschuß tritt
morgen Nachmittag zusammen, ebenso der Ncichstagsausschuß
der Deutschen Volkspartei.

Um die Haltung de» Zentrums.
Berlin . 11. März . Wenige M -nuten -rach 8 Uhr ging der Aus¬

schuß zur Vorbereitung der Reichspräsidentenwahl lLobell-Aus-
schuhl für kurze Zeit auseinander . Wie die Telegraphen -llnion
erfährt , haben sich alle bisher in diesem Ausschuß vertretenen
Parteien mit der demokratischen Partei auf e' ne gemeinsame
bürgerliche Sammclkandtdatur Dr . Geßlers geeinigt und der
Zentrumsführer Guerard ist vom Ausschuß beauftragt worden,
diese Tatsache dem zurzeit tagenden Reichsparteiausschuß der
Zentrumspartei umgehend mitzuteilen und den Wunsch des Lö-
vellaiisschusses zu überbrinqen . daß auch das Zentrum bei einer

Kandidatur Geßlers in leinen Reihen die elitacqenstehenden Be¬
denken zurückstellen und der Sammelkandidatur zustimmen möchte.
Insbesondere hat der Führer det Day rischen Volkspartei , Dom¬
kapitular Leicht. Herrn v. Guerard eindringlich darauf hinge-
wiesen, wie notwendig es sei, eine einheitliche Kandidatur auf¬
zustellen. Auch alle übrigen dorr vertretenen Parteien wiesen
auf die schwere Verantwortung hin . die ein gegenteiliger Ent¬
schluß des Zentrums - oer Zentrumspartei auferlegen würde.
Man erwartet , daß der Löbellausschuß erneut rusammentritt , um
die sofort herbeizuführcndc Antwort des Zentrums cntgegen-
znnehmeir.

Vertagung der Entscheidung auf Donnerstag.
Berlin , 11. März . Ta die Beratungen des Neichsausschusses

der Zentrumspartei über die Kandidatur Geßlers um 7 llhr
abends noch ncht beendet waren , und vom Zentrum um Auf¬
schub der Entsckseidung gebeten wurde , hat der Löbesl-Ausschuß
beschlossen, die endgültige Entscheidung aus Donnerstag zn ver¬
tagen.

Das Zentrum noch unentschieden.
Berlin , 11. März . Der Reichsparteiausschuß des Zentrums

brach ain Abend gegen i/ >8 Uhr seine Sitzung ab, ohne zu einer
Entscheidung über die Reichspräsidentenwahl gelangt zu sein.
Die Beratungen werden morgen fortgesetzt.

Bisher mir ein offizieller Vorschlag Zarrrs.

Berlin , 12. März . Wie die Telnnion von maßgebender
Stelle des vorbereitenden Ausschusses für die Reichspräsident-
schaftskandidatur erfährt , trifft die heute Abend im Reichstag
verbreitete Nachricht nicht zu, wonach Reichswehrministcc Dr.
Geßler von dem Ausschuß dem Zentrum nomiiftul sei. Sohl
hat der Ausschuß erklärt, daß er bereit sei, über eine Sammel-
kandibarur Parteien weiter zu verhandeln . Der
einzige offizielle Vorschlag des Ausschusses ist aber Herr Dr.
Jarres , sodaß die Nachricht über Herrn Dr . Geßler zum minde¬
sten den Tatsachen vorauSeilt . Die endgültige Entscheidung
über die Kandidatur ist erst für Donnerstag zu erwarten , wenn
das Zentrum und der Wahlausschuß erneut Stellung genom¬
men haben.

Ein Berliner Morgenblatt bringt die Nachricht, daß Reichs-
außenminister Tr . Strei ' cmann Unterhändlern des Zentrums
erklärt habe, daß nach seiner Ueberzegung eine Präsidentschaft
Geßlers außenpolitisch untraobar sei, da man sie als die Pro-
klamierung einer verhüllten Militärdiktatur ansehen werde. Wie
die Telunion hiezu von zuständiger Stelle erfährt , ist diese Nach¬
richt unrichtig. In Wirklichkeit hat Dr . Strcsemann dem Aba-
Fehrenbach auf seine Frage , wie er als Außenminister zu einer
Kandidatur Geßler stände, nur geantwortet , daß sie bet der be¬
kannten Einstellung des Auslandes sicherlich Verdächtigungen
ausgesetzt sein würde.
Bayrische Bolkspartei und Kandidatur Marx.

München, 12. März . Die Münchner Neuesten Nachrichten
schreiben zu den Nachrichten einer Prästdentschaftskandidatur
Marx : Aus jeden Fall kann heute schon gesagt werden, daß
eine Kandidatur aus dem linken Fsügel des Zentrums in
Bayern , gleichviel, welche Wahlparole die Bayerische Volks-
Partei auch ausgeben werde, die nationalen Stimmen nicht be¬
käme. Nach Aeußerungen aus der Bayerischen Volkspartei ist
an eine Wahlparole der Bayerischen Bolkspartei für Marx nicht
zu denken.

Eine völkische Sonderkandidatur.
Berlin , 11. März . Angesichts der Möglichkeit, daß der

Demokrat Geßler als Kandidat der vereinigten bürgerlichen
Parteien für die Reichspräsidentenwahl aufgestellt wird , beab¬
sichtigen die völkischen Kreise, mit einer Sonderkandtdatur vor-
zugehen.

Deutschland und
Das Antwortschreiben

an Deutschland.
§ ° , 12. Mär, . Das Antwortschreibendes Böllerbund

«n Deutschland liegt nunmehr in seiner endgültigen Fassung v«
Sern Inhalt wird streng geheim gehalten. Das Schreiben trä
die Unterschrift Ehamberlains als dem Borsitzenden des Völle
bundsrates. Wie aus englischen Konscrenzkreisen versichert wir
»st das Schreiben in liebenswürdiger Form abgefatzt «nd untc
streicht den Wunsch der Ratsmitglieder , Deutschland im Bölke
dund zu sehen. Ls weist weiter auf dir Bedeutung hin. d
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund für den Fried« , dl
^rlt hat. Der Rat drückt sei» Bedauern darüber ans, d«
Deutschland keinerlei « orrcchte bei feinem Eintritt in »rn Bö
urbund gewährt werde« können. In diesem offiziellen Schreib«
vnn ? ** El- regung eines ständigen Ratsfitze» für Deufichla»

de» von der Reichsregierung beanfiandcteu 8 1« k,inert

der Völkerbund.
Erwähnung getan. Gleichzeitig m,t diesem offiziellen Schreibe»
wird der Rat einen diplomatische« Schritt in Berlin «nterneh-
men, indem er Deutschland einen ständigen Ratssttz bei seinem
bedingungslosen Eintritt in den Böllerbnnd zufichert. Der 8 IS
wird gleichfalls Gegenstand einer diplomatischen Aussprache fein,
wobei ans die Tatsache verwiesen werden soll, daß der 8 18 des
Paktes in seiner endgültige« Form noch nicht seststeht und vier
Abändernngsanträge zu ihm vorliegen «ad datz er erst von 18
oder IS Staaten ratifiziert « erden ulüfie. Ls sei daher nicht
ausgeschlossen, einen weitere« Abänderungsantrag ein,'»bringen,
der Deutschlands Wünsche» gerecht Werden könne, allerdings nur
unter der Voraussetzung des bedingungslosen Eintritts Deutsch¬
land» in den Völkerbund »nd datz es an den Beratungen in Zu.
kunst mit teilnehme. Das Schreiben soll Donnerstag oder Frei¬
tag im Rat z»r Verlesung komme«. Es wird dem schwedischen
Außenminister vorgelegt werden «nd wenn es seine Billigung
findet, leine weiteren Abänderungen mehr erfahren. Zn einer
»« traulichen Sitzung des Rats wurde die Tagesordnung für di«
zweite Hälfte der nächste» Woche feftgestollt.

Neueste Nachrichten.
Im Mittelpunkt - er Erörterungen der bürgerlichen Pa -tc' en

über die ReichSpräsidentschast steht die Kandidatur Geh er.

Der Eisenbahnarbeiterstreik hat nunmehr auch ans Bayern ifter-
gegriffen nnd zu einem Teilstreik in Hof geführt.

Der Bölkcrbundsrat beschloß die Vertagung der Kontrollfrage ^-
bis zur Junitagmig der Völkerbundsversammlung.

Frankreich ist bereit, gegen Kompensationen in der Garantiefrage
auf das Genfer Protokoll zu verzichten.

Londoner Informationen versichern, daß England in den Fragen
des Genfer Protokolls und der Bölkerbundkontrollc über
Deutschland »och an seinem Standpunkt festhält. '

Die deutschen Bedenken gegen den vorbehaltlosen Eintritt in den
Völkerbund.

Berlin , 10. März . Der Vorwärts bringt heute morgen die
Meldung , daß die Reichsregierung ihre Bedenken gegen die
Paragraphen 16 und 17 der Bölkerbundssatzungen aufgrgeben
habe. Wie die Tel .-Nnion von bestunterrichieter Seite erfährt,
trifft diese Nachricht nicht zu. Die Unterredung zwischen dem
Generalsekretär des Völkerbundes Sir Eric Drumont und dem
deutschen Außenminister hat sich in der Weise abgespielt, daß
Drumont versuchte, die deutschen Bedenken gegen den Eintritt
in den Völkerbund zu zerstreuen. Der Außenminister konnte
aber nur den bekannten deutschen Standpunkt aufrecht erhalten,
datz Deutschland sich unter keinen Umstände» an irgend welche«
kriegerischen Maßnahmen beteilige«, noch den Durchzug fteinder
Truppen gestatten kann. Bei den längeren Besprechungen des
Generalsekretärs des Völkerbundes mit Staatssekretär Schubert
im Auswärtigen Ami konnte auch der Einwand , daß ia auch die
Schweiz sich wenigstens an einem wirtschaftlichen Boykott be¬
teilige, von deutscher Seite nicht als stichhaltig anerkannt wer
den, weil der Boykott durch rin wirtschaftlich so bedeutendes
Land wie Deutschland zumal bei dem Stande unserer -atiäch-
lichen Abrüstung eine natürliche Kriegsgefahr in sich 'chliog:.
Die Bedenken gegen die Paragraphen 16 und 17 sind also von
keiner Stelle des deutschen Auswärtigen Amtes zurückgezogen
worden.

Am das Genfer Protokoll.
Wird Chamberlain ausweichen?

Kens, 11. März . Mit steigender Spannung erwartet man die
Rede Ehamberlains auf der morgigen Ratssitzung . In Nölker-
bundskreijen ist man der Meinung , daß leine Rede nur allge¬
mein gehalten sein und eine genaue Stellungnahme der bri¬
tischen Regierung zum Genfer Protokoll und zur Sicherheitssrage
zu vermeiden suchen wird . Die anderen Raismitglieder werden
vermutlich erst in der Nachmittagsfitzung zu Worte kommen.

Kleine Entente , Genfer Protokoll und Sicherheitssrage.
Genf, 12. März Der Tschechoslowakische Außenminister Dr.

Benesch hatte gestern eine ausgedehnte Aussprache mit Lhambcr-
lain über das Genfer Protokoll und den Plan eines Garantie-
Vertrages unter Einschluß Deutschlands . Dabei kamen auch die
Pariser Besprechungen Herr .ots mit Chainberiam und mit dem
polnischen Außenminister Skrzynski zur Sprache . Ferner hatte
Benesch eine Unterredung mir Briand . Benesch wird heute als
Berichterstatter des Rates in der Angelegenheit des Genfer Pro¬
tokolls an der Debatte teilnehmen.

Am die Abrüstungskontrolle.
Kontrollrechte des Bölerbundes

Die Morgenblätter melden aus Eens : Das Völkerbundssekre¬
tariat teilt amtlich mit : Dre iurlstiichen und o>e militärischen
Sachverständigen haben ihre Arbeiten über den Ausbau des
Kontrollrechts des Völkerbundes in Deutschland, Oesterreich.
Ungarn und Bulgarien beendet, insbesondere ist dem Kommis-
sionsbericht über Mittel und W-ge z' . r Sickerung der Freiheit
und vollständigen Durchführung der Ausgaben des Unter¬
suchungsausschusses eine luristische Form gegeben worden, sodaß
er im Laufe dieser Tage zur Beschlußfassung vorgelegt werden
kann.

Meinungsverschiedenheiten im Böllerbundsrat.
Paris , 11. März . Die Pariser Morgenblätter berichten übel

Me .nungsverschiedenheiten unter den Mitgliedern des Bölker-
bundsraies . Man fleht »ich Fragen von so großer politischer
Tragweite gegenüber , daß man schon fetzr glaubt , sie auf der
bisherigen Tagung nicht entscheiden zu können Es wurde daher
vorgescklagen. eine Reihe der wichtigsten Fragen bis zur nächsten
Völkerbundsversamniluiig im Sepi -mber zu vertagen . Der ..Ma¬
tin " weiß zu berichten, daß der Rat diesem Vorschlag mit über¬
wiegender Mehrheit zugestimmt habe. Der „Petit Parisien"
weist auf die Gegensätze innerhalb des Rates hin . die in der
Abrüstungskontrollfrage bestünden Frankreich und die Staaten
der keinen Entente wünschten, daß di, Abrüstung Deutschlands
ständig kontrolliert würde , während die Vertreter Großbritan¬
niens und der neutralen Länder nur eine zeitweilig « und ge¬
legentliche Kontrolle wünschen. Auch in der Frage , ob der Böl-
krrbundsrat für den Fall deutscher Verfehlungen in der Ent«
wafinungsfrage mit Stimmenmehrheit oder mit einfacher Mehr¬
heit Sanktionen beschließen könne, gehen die Ansichten innerhalb
des Rates weit auseinander.



Politische Umschau.
^Der Verkehr und der Betrieb können trch des
»ahnerstreiks  überall glatt durchgeführt werde .» Die
pahl der Streikenden hat sich im wesentlichen nicht erhöh «,

nhos  sind dieArbeiterteilweiseindenSkeik
Ttreken. Die ReichsbahndIrekkion  hak einen Auf.

sus  zur Wiederaufnahme der Arbeit erlassen . — Die Ge»
.amtzahl der Streikenden  wird von der Hmwtvcr-
Goltung aus k 600 Personen beziffert , was bei einer Ge >'cmt-
releo ^ ast von 430 000 Eifenbahnarbeikera einen Prozentsatz
ton 1.S4 bedeutet.

Die deutsch - französischen Wirkschaftsver-
kandlunaen  werden am 16. März in Paris wieder aus-
genommen . Die deutsche Delegation ' wir - sich zu diesem Zweck
riicder nach Paris beheben . In der Führung der de» scheu
Delegation wird Staatssekretär Dr . von Trende-
lenburq.  der auf ärztliche Anordnung dringend eines E r-
holungsarlaubes  bedarf , vorübergehend von Aliniste-
tialdiickloc Posse vertreten werden.

Der noch Slmerika zuruckgek^ wl » bisherige Der»
tincr Votschast >r k) oüghkon  wies in schür'ster
kveise darauf hin . das, die angeblichen deutschen
Rüstungen,  von der die Kontrollkommission faselt , nicht
peslehen.  Derartige Berichte erhalte man täglich zum
Morgenkaffee vorgesetzt : er versichere aber , dos, sie nicht zu-
lrefscn . Deutschland hätte vollständig abge¬
rüstet.

In Genf  verlautet , das, die Rechtssachverstän-
digen des Bölkerbundrotes den Mllitärkon-
1 rollplan  der militärischen Sachverständigen für Deutsch¬
land , Oesterreich , Angarn und Bulgarien verworfen  und
einen Gegenplan  ausgeorbeitet haben , der dem Rat vsc-
gelegt wird . England ist gegen die Einsetzung
eines ständigen kontroliausschusses  des Völ¬
kerbundes an Stelle der interalliierten kommi sion . weil es
nur eine zeitweise Ausübung der Kontrolle «ulafsen will.

In der vertraulichen Sitzung des völkcrbundraies von
Gens wurde die Frage des Antwortschreibens an
die deutsche Regierung  und die Bedingungen für
Deutschlands Eintritt,  die Frage der Militär -
kontrollc . und das Danziqer Problem  befpr ^ en.

In d r̂ römischen Presse  w '»-d b- '"it . Deutsch-
laud körne ce,n ovikerbuni ) nicht beitrelcn.
solange es keine Zusicherungen bezüglich der Osigrenze , und
zwar hinsichtlich des Danziger Korridors und Oberschlcsnns
erhalte . Riemand wolle Polen opfern ; aber dieses müsse
zuerst und selbst einsehen . das, sein eigenes Interesse den Ans¬
gleich mit Deutschland verlange , das den jetzigen Zustand nicht
länger ertragen könne.

Die Türkei mobilisiert  14 Jahrgänge im Gebiet
non Sivas , um den kurdenausstand  zu unterdrücken.

Zmrr Li enbah«er,»reik.
Dir gegcnwiirtize Lage.

Berlin , 11. März . Im Teitstreik der Reichssisenkahnarbeiter
ist auch Heine keine wesentliche Aendecnng 'eingetreten . An Ho;
ui Bayern und heute insge amt 260 Mann in den Ausstans ge¬
treten . An Berlin streben heute in -ge ;amt 709 Arbeiter . Die
Zahl der Ausständigen im ganzen Reiche betrögt heute 7709
Mann . das und 18 Prozent des geiamtcn Eiienbahnerbostandes.
Die Gerächte , oaß den für die Streilenscn cingesprungenen Ar¬
beitern höhere Löhne oder sonder,Zulagen be-ahli werden , sind
rei eirunden . Im Uebrigcn werden die heutigen und morg 'gen

Schlicktungsvcrhandlunacn alzuwarten !ein.
Die Lage in Württemberg.

(STB .) Stuilöar .', 10. M „ rz. Die Pressestelle der Reichsbahn-
direttion Stuttgart schreibt uns:

Im Hinblick auf die Bewegung unter den Eisenbahnarbei-
tern dürsten einige Angaben über die Lohnoerhältnisse der Ar¬
beiter im Bezirk der R -ichsbahnrireklion Stuttgart von In-
tere ' ie sein.

Nach dem Lohntarifvertrag «st der den Arbeitern zu gewäh¬
rende Lohn ahgestu ' t nach dem Lebensalter , der Beschäftigungs¬
art und dem Diensiort : für eine Reihe von Dienstorten sind zur
Nngtetchung an die Löhne der Andustriearbeitcr Lrtslohnzulagen
festgesetzt. Der HLchsilohn wird mit dem vollendeten 24. Lebens-
fuhr erreicht . Nach der Art der Beschäftigung sind die Arbeiter
-n 7 Lohngruppen eingeteilt : in der Lohngruppe III (Handwer¬
kers befinden sich 18,5 Proz . und in der Lohngruppe V (ange¬
lernte Arbeiter ) 28 9 Proz . und in der Lohngruppe VI (unge¬
lernte Arbeiter ) 31,7 Proz .. zu ammen 82.1 Proz von insgesamt
rund 13 000 Arbeitern , der Rest von 17,0 Proz . verteilt sich auf
die Lohngruppen I , 1l , IV und Vstl. Die Dicnstorte sind in
Lohngebiete ( in Württemberg 2) uns Ortsklassen (5 ) eingeteilt.

Weitaus die Mehrheit der württ . Reichsbabnarbeiter befin¬
det sich in Lahngebiet 2. In diesem beträgt se nach dem Dicnst-
ort der Höckstzeitlohn in der Stunde für einen verheirateten Ar¬
beiter mit einem untcrholtsberecktigten K' nd in Lohngruppe III
»0—74 Psg ., in Lohngruppe V 49—61 Pfg . in Lohngruppe VI
l7—59 Pfg . Ein großer Teil der Arbeiterschaft (insbesondere
aie Werrstätten - und Eüterbodenarbeiter ) arbeitet im Gedinge
and erzielt dadurch einen,lleberverdienst von 20—25 Prozent
er Grundlöhne.

Im Lohngrbiet 1 ist nur ein geringer Teil der Arbeiterschaft
(etwa 440 ). fast ausschließlich Bahnunterhaltungsarbeiter der

ohngruppe VI beschäftigt . Dieses Gebiet umfaß ' fast ausschließ-
ich One landwirtschaftlichen Charakters ohne oder mit nur un¬

bedeutender Industrie . Die Löhne der Reichsbahnarbeiter sind
hier um 4 Pfg . niedriger als im Lohngebiet 2.

Die Löhne der Industriearbeiter in Württemberg sind im
Vergleich zu den Lohnen der Reichsbahnarbeiter teils etwas

(her , teils etwas niedriger.
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft

wäre bereit gewesen , dort , wo die Arbeiterlöhne unter den In-
oustrielöhnen liegen , mit sofortiger Wirkung die Löhne an die
Industriearbeiteilöhne anzugleick >en . Eine allgemeine Lohn¬
erhöhung , wie st« von den Gewerkschaften gefordert worden ist.
-glaubte die Deutsche Reichsbabngesellschaft mit Rücksicht auf die
wirtschaftlichen Folgen nicht bewilligen zu können ; als Folge
einer allgemeinen Lohnerhöhung wäre eine allgemeine Lohn-
und Gehaltsbewegung und damit eine weitere Preissteigerung
wohl in Aussicht zu nehmen.

Jeder Pfennig mehr Siunoenlobn verursacht zudem für die
Reichsbahn etwa 12 Millionen RM . Mehrausgaben im Jahre.
Dabei ist zu beachten , dag die außerordentlich starke Belastung
der Reichsbahn mit Reparationstasten es erfordert , daß für jede
erhebliche Mehrausgabe sofort auch eine Mehreinnahme gebucht
wirb . Diese könnte nur in Tariferhöhungen gesunden werden.
In erster Linie käme eine Erhöhung der Personentarife in
Frage . Die Neparationslasten setzen sich in der Weise in die
Praxis um . daß zum 1. März uns 1. Oktober dieses Jahres je
100 Millionen , im Jahre 1926 zusammen etwa 690 Millionen
zu zahlen sind. Später erhöhen sich diese Zifsern auf jährlich

Da MaAkiatt WchiprSsldmt.

Reichsgerichtspräsident Simon»
der stellvertretende Reichspräsident.

Im Reichstag wurde gestern der Gesetzentwurf , wonach der
Reichte : ichtspräsident mit der Stellvertretung des Reichspräsi¬
denten betraut wird , in dritte » Lesung endgültig angenommen.

Wer Ämtsaniritt Nr. Sunons.
Berlin . 11. März . Der stellvertretende Reichspräsident Dr.

Timons nimmt morgen lein Amt auf und wird zu diesem Zweck
vcn der Neichsregierunq bezw. vou seinem stellvertretenden
Amtsvorgl nger Dr . Luther vereidigt . Er wird für die Dauer
seiner Tätigkeit in diesem Amt Wohnung im Palais des Reichs¬
präsidenten nehmen.

zweimal etwa 500 M -llionen Zu diesen Lasten tritt für die
Reichslahn noch die Verpflichtung , Betriebs - und Reservefonds
anzuiammeln

(SCB .) Stuttgart , 11 . März . Die Eisenbahner des Stutt¬
garter Jndustriegeb ' ets nahmen gestern Abend in drei grossen
Versammlungen in Stuttgart , Cannstatt und Kornwestheim Stel¬
lung zur Lage . Man nahm eine Entschl eßung an , worin es u.
a. heißt : Daß die Eisenbahnverwaltung jede Verkürzung der Ar¬
beitszeit sowie die Erhöhung des Losines in brüsker Weise ab-
lehnte , empfindet die Versabimlung ol ^ e' nr skandalöse Vrovo-
zierung aller Bediensteten . Des „Zugeständnis " der Verwal¬
tung , Ende des Monats März in eine Prüfung der Notwendig¬
keit einer Lohnerhöhung einzutreten , betrachtet die Versammlung
als eine frivole Verhöhnung des gesamten Personals . Tie Ver¬
sammlung versichert den bereits im Streik befindlichen Kol¬
legen ihre vollste Sympathie und erwartet vom VerbandSkeirgt,
der am Mittwoch in Berlin zur Laoe Stellung nimmt , die ent¬
schiedensten Maßnahmen . Tie Versammelten sind nicht gewillt,
die Brüskierung und den unerhörten Hob » der Eisenbahnver¬
waltung über sich ergehen zu lallen . Sie beauftragen die Orts¬
verwaltung Stuttgart und die Bezirksleitung Württemberg , alles
zu tun . was die Situat ' on erheischt , um die Notlage zu mildern
und eine Verkürzung der Arbeitszeit zu erwirken . Die Ver¬
sammlung verlangt von ollen Kollegen , daß sie in dem durch die
Verwaltung mit bewußter Absicht geschaffenen Konflikt die
Disziplin bewahren , nur den Anweisungen der Verbandsleitung
Folge leisten und deren Rufes gewärtig sind.

(STB .) Stuttgart . 11. März Die Pressestelle der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart teilt mit , daß der Streik sich auch auf
bayrisches Gebiet , besonders aus Hof , ausgedehnt hat , wo etwa
200—300 Arbeiter streiken . Die Ellenbohnverwalt -ung hat durch
Anschlag die Arbeiter auf die Folgen der Arbeitsverweigerung
aufmerksam gemacht . Im ganzen Gebiet der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft streiken zur Zeit 7700 Mann , das sind 1,84 Proz.

Kleine politische Nachrichten.
Znm Verbot der Hitler -Versammlungen . i

München . 10 . März . Für das Verbot der Hitlerver.
sammlm ' en führt di« „Bayerische S t a a t s e i t u n g
auch wirtschaftspolltische Gründe  an . In den
Kreisen der bayerischen Industrie , des Handels und Gewerbes
und vor allem auch der Verkehrsindustrie mache sich tatsächlich
allenthalben die m der Begründung des Verbotes angeführte
Beunruhigung und Besorgnis bemerkbar . Das Wiederaus,
treten Hitlers habe eine Atmosphäre geschaffen , die über kurz
oder lang zu einer Bayern wirtschaftlich außerordentlich
schädigenden allgemeinen Beunruhigung führen müsse . E»
habe erneut Mißtrauen gegen die bestehende Ruhe und Ord-
nung in München und Bayern erweckt . Schon heute müßten
angesehene Münchener Firmen mit den Vertretern des äußer-
deutschen Handels zu geschäftlichen Abschlüssen in Berlin zu»
sammentrenen weil diele nicht nach München kommen wol¬
len . Schon heute mache sich eme Abnahme des Fremdenver¬
kehrs in Münchener Hot .' lkreiien und in oberdayerischen Kur¬
orten unter ausdrücklichem Hinweis aut Hitlers Tätigkeit be¬
merkbar . In dielen » Zusammenhang ließen sich „ bemerkens¬
werte Beweise für die merklich kühle und ablehnende Auf¬
nahme der neuen Hitlerlchen Tätigkeit im bayerischen Lande
aufweisen " . Für das glückliche Gelingen der zahlreichen mr
den Sommer in München und Bayern geplanten Ausstellun¬
gen und Tagungen sei die Gewährleistung von Ruhe und
Ordnung , und zwar schon im gegenwärtigen Zeitpunkt die
erste , aber auch dir einzige Voraussetzung.

N »e L>»eni »ze»t der Reirysveamten.
Berlin » 10. März . Das Reichskabinett hat auf Antrag des

Rcichsministers des Innern folgenden Beschluß gefaßt : „Die im

Hinblick auf die Notlage des Reichs über di« Drenstzeit der
Reichsbeamten für die Zeit bis zum 31. Dezember 1925 getrof¬
fenen Beschlüsse werden vorliiufia wir kolat gemildert:

Die Dienstzeit kann auf 51 Stunden wöchentlich herabqesetzt
werden , soweit dies ohne erhebliche Mehraufwendungen möglich
ist. Unberührt bleiben die allgemeinen Grundsätze über die
Derpflicktung des Beamten , die »hm übertragenen Arbeiten
rechtzeitig shll ? Rücksicht aut die allgemeine Regelung der Dien 't-
stunden ru erlediaen und über die Erböbnng der Dienstzeit bei
bloßer Dienstbereitschaft . Die Ressortminister erlaßen die erfor¬
derlichen Ausführungsbestimmunnen.

Reichstag.
Der koke und der kommende Reichspräsident.

Skandalszenen
Berlin , 10 . März . Die Reichstagssitzung ver ' ies io un¬

würdig wie man es von Anfang an befürchten mußte . Vor
Eintritt in die Tagesordnung verlangten die Kommuinsten,
daß die Verbote kommunistischer Zetungen
und eine Interpellation über den Tisenbahn .- rstreik
auf die Tagesordnung gefetzt isrden . Das erste « wurde ab-
geiehnt , das letztere genehmigt . Einstimmig und ohne Debatte
stimmte der Reick siag dem Vorschlag der Neichsregierung zu.
wonach am 29 . März die Neuwahl des Reichsprä¬
sidenten,  am 26 . April der eventuelle zweite Wahlgang
stattfinden soll . Das Gesetz über die Stellvertretung
des Reichspräsidenten  wurde in erster und zweiter
Lesung gegen die Stimmen der Nationalsozialisten , in deren
Namen Aog . Henning  die Vorlage c ' - überflüssig be-
zeichnete . und Kommuniste, . angenommen : die dritte Lesung
mußte verschoben werden , da . Widerspruch erhoben wurde.
Das Gesetz betressend Uebernahme der Bestattungs¬
kosten für den Reichspräsidenten Ebert  auf
die Reichskasse benützten die Kommunisten zu einer nach
Form und Inhalt beispiellosen Hetzrede , die sich msbelonders
gegen den Toten und gegen die Sozialdemokratie mchtete . Als
Abg . R e m m e I e, der (ich zu diesem Zweck bloßstellte , in
seiner Rede Ebert als „Kriegshetzer " und „Durchballer auf
Kosten der Arbeiter " bezeichnet ?, stimmten die Kommu-
n -iien demonstrativ zu . Die Mehr ' eit vrotestierre gegen die
Rede zunächst durch lebhafte Zwilchenruie und verließ lckließ-
li ^ den Saal . Präsident Loebe  stillte nach Schluß der Rede
fest , daß er keine formale Möglichkeit gehabt Kobe, einzu¬
greifen ; der tote Reichspräsident könne aber durch d:e>e Rede
n cht herabgesetzt werden . Abg . Fehrenbach «Zentrum)
wies unter dem Toben der Kommunisten die Bes ivkunoen
des Reichspräsidenten zurück . Abg . Graf Reventlow
(Nat .-Soz .) lehnte die Vorlage ab und meinte , das Ge ' erz
würde nicht durchgehen wenn nickt d e Deutschnot analen zu¬
fällig in der Negierung laßen Die Vorlage wurde schließlich
gegen die Stimmen der Völkischen und Kommunisten in erster
»>nd zweiter Lekung angenommen : die dritte Lesung wurde
auch hier wegen Widerspruchs verschoben . Die Jnierpellnfton
zum Eisenbahnerstreik  wurde sodann vom Abg.
Könen (Komm .) mit einer neuen Hetzrede begründet . Noch
kurzer Debatie wurde die Angelegenheit dem Vertehrsaus-
schuß überwiesen . Ein deutschnaiionaler Antrag aul Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschusses zur Prüfung der Ur¬
sachen der Wittenberger Erplosjon,  wurde zuriick-

gekündigt hafte Schließlich wurden noch das Gesetz iik>"r die
Vorlage über den Beitritt zum M a d r i d e r A b k o .u c n
über Unterdrückung falscher Herkunftsangaben auf Waren
verabschiedet.

Berlin , 11 . März . Der Reichstag nahm zunächst in
dritter Lesung das Gesetz über die Stellvertretung
des Reichspräsidenten  gegen die Stimmen der Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten an . Die Abg . Graf
Westarp  tD .-Nat .) und Bz " "rninghaus  lD . Bpt .) er¬
klärten für ihre Fraktionen ausdrücklich , daß aus der Zustim¬
mung zu dem Stelloertretungsgesetz keine Schlüsse kür die
Stellungnahme zur Wahl des Reichspräsidenten selbst , insve-
sondere zu dem demokratischen Vorschlag einer Kandidatur
Simons gezogen werden dürften . Abg . Koch (Dem .) betonte
das gleiche für seine Partei , fügte aber hinzu , es bestehe kein
Grund , den Reichsgerichtspräsidenten und Stellvertreter des
Reichspräsidenten von der Kandidatenerörterung aunulcklie-
ßen . Hieraus wurde :n dritter Le ' ung , ebenfalls gegen die
Stimmen der Nationalsozialisten und Kommunisten , die Vor¬
lage betreffend Uebernahme der Vestattungskolten
für den Reichspräsidenten Ebe - t aut das Reich
angenommen . Nachdem über einem kommunistischen Antrag
wegen der Landarbeiter  eine Stunde Z -ut mit über¬
flüssigen Reden versäumt worden war . wandte sich das Hous
dem R e i ch s j u s ti z - E t a t zu . Der Ausschuß hatte sich den
eigenartigen Spaß erlaubt , den früheren thüringischen Justiz-
minister , Universitätsprofessor Dr . Korsch,  einen Kommu¬
nisten , mit der Berichterstattung zu beauftragen . Sein Referat
hatte allerdings mit der Objektivität , die man bis zu einem
gewissen Grad von einem Berichterstatter erwarten muß,
nicht das geringste zu tun und das Haus protestiert « wieder¬
holt lebhaft gegen diese Art der Berichterstattung , zumal
Korsch des öfteren falsch zitierte . Dann trat Abg . Dr . Levi
(Soz .) für die Beseitigung der Emmingerschen Iustizreform ^
ein , wenn er auch deren Vorzüge nicht verkannte . Im beso« -
deren galt seine Kritik der bayerischen Rechtsprechung . Älg.
Dr . Barth (D .-Nat .) wies in längerer Rede die Angnfte
auf den Richterstand und die Rechtsprechung zuruck und be-
tonte , daß gerade in der jetzigen Zeit die Unabhängigkeit der
Gerichte unbedingt notwendig sei. Nach einerAn - iieren Reoe
des Abg . Hainpe (Wirtsch . Lgg .) vertagte sich das Haus.

Zur Reichsprafidentenrvahl.
.Berlin . 11 . März . Dem Reichstag ist vom Zsn ' rum , den

Sozialdemokraten und Demokraten ein Antrag auf Abände¬
rung des Gesetzes über die Reichspräsidentenwahl zuge¬
gangen , der u. a . die Einführung amtlicher Stimmzettel vor.
schlägt . Die wichtigste Bestimmung ist die , daß Wahlvor¬
schläge spätestens am zehnten Tage vor der Wahl beim
Reichswahlleiter einzureichen und von mindestens 20 000
Wählern unterschrieben sein sollen : an Stelle von 20 000 sollen
20 Unterschriften genügen , wenn der Vorschlag von Parteieil"
oder Gruppen ausgeht , di« bei der letzten Reichstagswab.
einen Reichswahlvorschlag eingereicht und mindestens 500 006
Stimmen erhalten haben . Es soll zwar auch zulässig sein , fuk
eine nicht vorgeschlagene Person seine Stimme abzugeben,
doch erscheint der Antrag zweifellos geeignet , einer etwaigen
«llzustarken Äimmenzersplitteruna vorzubeug «n. ,
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Aus Geld-
Volks - und Landwirtschaft.

Berl ' ne , Briefkurse.

1 holländischer Gulden 168V.K Ma.
1 franMscher Franken 217 .1 Ma.
1 schweizer Franken 808,0 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
sSCB .s Stuttgart . 11. März . Die Börse konnte auch heute

ihren Kursstand im allgemeinen behaupten . Es kam mehr Ma¬
terial an den Markt als abgenommen wurde.

Calwer Marktbericht.

Bei dem am 11 . März stattgefundenen Vieh -, Pferde - und
Schwe .nemarkt waren insgesamt 72 Stück R ndvieh zugetrieben,
darunter befanden sich 19 Ochsen , 1l Stiere , 20 Kühe , 7 Kal-
binnen und 15 Stück Jungvieh . Bezahlt wurde für Ochsen
1080 - 1375 Mark , für Stiere 500 - 800 Mark vro Paar , für
Kühe 300 - 500 Ma .k, für Kalbinnen 400 — 580 Mark , für Rin¬
der 200 — 330 Mark pro Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 120 Milchschweine und 18
Stück Läufer zugeführt , für Läufer wurden 80 —130 Mark , für
Mlchschwrine 55 —70 Mark Pro Paar bezahlt.

Auf dem Pferdemarkt waren 7 Pferde zugcführt.
Der Handel war durchweg schwach die Zufuhr war durch

die im Bezirk herrschende Maul - und Klauenseuche stark beein¬
trächtigt.

Schrvemeprcise.
Obersontheim:  1 Paar Milchfckweine 62—70 -1t. —

Waldsee:  1 Paar Milckicbweine 60—75 -1t.
Fruchtpreisr-

Heidenheim:  Kernen 14. Weizen 13, Gerste 14 .80 , Haber
10—10.70 -K. — Riedlingen:  Kernen 13 50. Weizen 12 30,
Gerste 1?—13.80 Saatgerste 14, Haber 9 50—12 -1t. — Leut»
kirch:  Weizen 13- 1350 , Gerste 14—15.50. Haber 11—13.70 -1l.

Verpachlung.
(SCB l Weilderstadt , 11 März . Tie hiestpe S -battvcide , die

vom 1. Februar b>s 15. August mit 300 . vom 15 August bis
1. Februar mit 500 Schafen begangen werden darf , wurde um
4000 -1t an Robert Burkhard hier verpachtet.

Ofsenlnrger Wejnmarkt.
sSEB ) Aus Baden , 11. März . Gestern wurde der 47. Offen-

burqer Wcinmarkt eröffnet . Die Preise der ausgestellten Weine
lagen zwUS-en 48 und 850 -« pro Hektoliter . Jeder Interessent
hatte Gelegenheit , ihm z" >agende Werne zu kaufen . Am Markte
se^ ff ^ errichte sehr lebhafter Verkehr.

Der Fleischverbrauch in Württemberg.

Di « gewerblichen Schlachtungen in Württemberg habe » laut
Mitteilungen des Statistischen Landesamls im 4 . Quartal 1924
gegenüber dem 3. Quartal zugrnomme ». Bei de» Pferden um
179 Stück , Ochsen 9ll.  Kühe 4318 , Schweine 9 750 , Schafe
8l 651 , Ziegen 519 Elück . avgenommen bei den Bullen um 545,
Iungrindern 4 014 und Kälbern 8 304 Stück . Im gcsainien
Jahr 1924 wurden geschlachtet an Pfersen I03I0 Zentner , Ochse»
70 705 , Bullen 63052 , Kühen >86 048 , Iungrindern 345 970.
Kälbern 154809 . an Rindvieh zusammen 820 584 , an Schweine !,
403619 , an Schascn 29952 und an Ziegen 166 .. alles zusammen
aui > 266 131 Zenmer gegen 760 564 Zenmer im Jahr >923
98516 . Zentner im Jahr 1922 , 1071 326 im Jahr 192l uni,
1l3 . 257 Zentner i. I . 1913 . Die Gewichlsmenqe des Jahres
1924 steht also um nahezu ein Drillet gegen diejenige c es Jahres
1913 zurück . Bei die en gewerblichen Schlachtungen handelt es
sich hauptsächlich „ m die Fleiscliverforgung der nichllandwirlichast-
lichen Bevölkerung . Letztere lebt mcl r von den n cht befchnu-
pftichligen Hausichlnchtungcn . Diese bezifferten sich in der Zeit
vom 1. Dezember >923 bis zum 30 . November 1924 auf 2t8329
Stück gegen 200 983 im Jahre >912 . Die Schweine lieier .en
den Hauplbeiirog zu den Housschb chtnngen , nämlich 202 253
Stück im Jahr 1924 und ' d2 875 Stück im Lahr 1912 . Ge¬
werbliche Schlachtungen und 5) ausschlach >u» gen ergaben im Jahr
1924 zusammen 877 437 Siück mit 16 .9 700 Zentnern . Zu
dieser Eesamigewichtsmcnge trugen bei das Rmdv .eh 52,2 °
die Schweine 44,9 ° ° : Schafe , Pferde , Ziegen den kleinen Nest
mit 2.9 " ». Aus den Kops cec Bevölkerung berechnet sich die
aus iämtlichen Schlachtungen ange allene Gemichlsmeng « n ie ivlgt:
1904 : 85,02 , 1907 : 32,24 , 1912 : 85,66 , 1924 : 61,94 Pfund.
Der Rückgang gegen das Jahr 1912 macht 21,7 °.» oocr mehr
als ein Viertel aus und beircfft ausschließlich die gewerblichen
Schlichtungen , die vornehmlich für die Ileiickvcr orgung der nicht-
lundw .rlschaillichen Bevölkerung bestimmt sind, Mährens die aus
den Hausfchlachtungen , aus denen die laiidwirtfchailiiche Bevöl¬
kerung vorzugswelse ihre » Ileischbedars deck:, anfallende Fleisch¬
menge nicht nur nicht abgenommen , sondern zugcnommen hat.
Uebrigeiis dürfte der Abmaiigel in der Fieischm nge aus den ge¬
werblichen Schlachtungen durch das ouslän ische Gefrierfleisch,
besten Verbrauch in der Vorkriegszeit wenig oder gar nicht üblich
war , wenigstens zu einem Teil gedeckt worben sein.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und

Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ver-
tehrSkoften in Zuschlag kommen D . Schristl.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Luftwirbel im Nordosten weicht zwar östlich zurück, ist

aber noch von Einfluß . Später wird das Hoch im Westen mehr
zur Geltung kommen . Infolgedessen ist für Freiing und Sams¬
tag mehrfach bedecktes und ziemlich kaltes Wetter zu erwarten,
dagegen werden die Niederschläae Nachlassen.dagegen werden die Niederschläae Nachlassen.

Sck". . .'

OlS

ekRe steiliiiMg
kOr jede gut geleitete Kadis ist 61s Vervendunz ^ dester lu¬
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welche eventi. auch Lieinbrechen können
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Baustelle Gasthof z. „Lamm"
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starken , bereits noch neuen

Zweispänner-
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würüe auch nur das Unter»
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Ltittimeii-bereit
S IM/l »l4. »
Sonntag , IS . W üiz IV^S

L.0Mli-
Bkt,i»tli»liiiili

abend » ' .'iS Uhr bei Kam.
Steuerte . Wegen ür ngen-
der Lefprechung »stcs Pflicht,
daß >edes Uilitgiird erscheint.

Der Berel » fchiekl  am
14. und 1L März.

Vorstand.

EonsM-'
Verein Calw

empfiehlt günstig
1a Vauchspeck

Pso 1.- ult.
T eulsches

Rauchfleisch
Psü . 1.70 Bl.
Delikatetz

Sauerkraut
Psü . - .12 M.

Enibehrlichkeitshalber ver-
kauje ich einen starken,
kompletten

Langholz¬
wagen

sowie »inen

kiWiliiiiek.
SvlljlNichiilte»

mit abnehmbarem Bock.
Ludwig Ehrhardt,
Unterreichenbach.

Ut rpsrssm tin vedrsuck untt billig,

nennr ». « e, ^ . ouneLvaan

Reichsreütrale
skr he'.niatdlknst.

itaudeeavteilung
Würue bcrg - Hohenzoürrn.

Die von brui Unierzeich-
ne-eu der den oerfch.edencn
Stellen m Galt » besprochene

Wo ^ enkndlaMg
Kann aus ür .nzenoeu grün¬
den am Samstag , d. 14 ^->ärz
nicht itallfinden und wird
deshalb
erst späters.atifinden.

Dr . Brönner.

Heule ^ beacl 8 vtir

tzllll . « ili-

Ukiittpieie
IV dH

«äd . ' .

Schnttschuhoere.nEalw
Der Besuch de»
Sporlfimis

DerLergdes
Schilkjalr

wird t . u ivltlgltedern besten»
empfohlen.

Einen Wurf

8 Wochen alle

stark»

setzt dem Verkauf au ».
With .Roller Schmied¬

meister Neubulach.

Teinach.
Wegen Wegzug verkaufe ich:

iWaschkessel. 2Biigel-
eisen.lSadtricht..lSast-
preffe. ikindersportwa-
gen. 1 Erdölzuglampe,
i velslasche, i HaMbrett.
3 Sätzchen. Glaskolben
n. Flaschen. Hilligardt.

AM

Weiß - 1
weine:
Tischwein

Flasche 88 ^

Edenkoöener
Eschbacher

^ oo
V. Flasche > MK.

Maikammerer

Obermosler
^20

Flasche » Mk.
«injchUeßltch Glas

und Steuer.

Gesucht nach Hannover
ehrliche» fleißiges

Mädchen
in kleinen Haushalt . Hin¬
reise wird vergütet . Näher«
Auskunft erteilt

Frau Schräg,
Biichofstratze 489.

Lederfkii.
Lederöl

empfiehlt

Albert Wochele,
Lederhandlung.



EroZer ddesteveekKuf
3n den letzten Wochen hat sich eine graste Menge
von Nesten angesammell , de in dieser Wo e

sehr billig
abgegeben werden. Es sind viele Neste vorhanden von

wollenen und halbwollenen Kleiderstoffen
Blusenstoffen Kleiderzeugen Schürzzeugeu

Schürzensatins Betlzeugen"Z"° Damast
tzemdenflanellen Bettjackenstoffen

weiß Baumwolltuch Halbleinen

Paul Räuchle, am Markt »Calw

WrksbeWteilSuudEM
Generalversammlung

am Sonntag »IS . Mürz 1V2S»nachm . 3 '/»Ahr
im »Badischen Ho «* in Laim.

Lag«»»rdnunß.
1. Nruorganilalioa d«r Brrrinlgung.
2. Grupprnbudung.
3. Wahle «.
4. Anträge au» der Versammlung.

Zahlreich«» Erscheinen erwünscht.
Der yrao. Borfitzend,: Wldmaier.

Gellerllloerslimmlllllg
bo««lag.den 18.Mürz,nachm,rllhr:

in der Restauration Weih(Badchatze).
Ta e elbining : I . Rechenfchafls» und Kassenbericht.

2. Neuwahlen.
3. Portragr  von Lberamtsbaumwart

Widmann  über AmpsvÜpfeN
der Obstbäume und von Kauf-
man » Knecht über Beerenobst.

4. Gründung von Ortsvereiiien.
Zu dieser Bermmni u»g werden alle Obllbausreund«

— Neamier und grauen — skeundnch enige.aoen.
Der Ausichuß.

Aieiner wetten Kundscha,! lei' e >ch mtt, das» ich
ander meinem »««.heriaen Brot . ei»

. MM«
(Pnnernbrot)

herslelle. I u. SKiogr . schwer. Sa» Kilogr . zu 45 Psg.

5) ermann Schnürte
Büchesmeister.

Samstag «. Sonntag
Hausgemachte

Würste
war « HSPichft einladet

WM« NM.
Marktplatz.

KLnäerpkleKe r
dUledklnnclrei»
LiiininlsnazWr
8clrrrr >Iler

Unwrlnze«
8t «rllt »!srapp « r»ts
Mlel » » olrer
Unterinvdla
Illnelennekl«

Ui tterveozeri « Lslev.

LlidwiliNiilM SaiWgkl. EWemiil-
deiiie. Stzimrzdai». Pomiuitzrnmil«m>

ÄvkiaiM»
habe aus Lager am Bahnhof Alt, «»gst«tt und empfiehlt

Samuel Bett  er , Gechingen.
bi. 6 . Bin leben Tag von 12 - 1 Uhr am Bahnhof.

!» tl

Gesucht  wird ein
Laden

oder Lagerraum
jo .ortbeziehbar .FürMieleiverden

VVO Mark im Voraus bezahlt.
' Angebo >e unter K . K . Nr . 5 » an di» Geschäftsstelle

dieses B >a »e» rrveien.

S -.-ö» möbl

Zimmer
an drss. Herrn >o>ori zu
vrruile rn . illäheres >» der
Vrichäflsilellr d» Bl

Jüngere»

Lausmädchen
für »orm11t«g» sucht.
Wer , sagt dle Grschäfisstelle
ds . Bl.

N »

Fahriiisversletgerallg.
Am Samstag , den 14 . März IV2S werden mi Haus«

Nr . 821 in oer B .etzgersasfr , grgenüdrr von Sch ossrr
Brodoeck . von nachmitiag » 2 Uhr an lolgrnde Gegengäno«
gegen Barzah ung össenlilch ver >ieigeit:

1 Futterschneidmaschine . 1 zweirädriger
Handkarren , 1 Quantum Laubstreu,
cirka 1V Ztr . Heu u. Oehmd , 1 Partie
gespaltenes dürres Brennholz , Seld-
und Handgeschirr , 1 vollständiges Bett,
2 Kleiderkästen , 2 Kommode , Koffer,
Tisch und Stühle , sowie allerlei Haus-
und Küchengeschirr.

Auktionär Kolb.

Lllchermtierle ri'ili keile» kler keiiticte» Uckerel.
Oewinne nur in Liicftcm , tVlusi'k -ilicn ocier Kunstblättern.

Wadi 6em Oev '̂ inuer uberlsssen.
Preis lies l . oses tNk . 1 .50 . Weitere ^ uslcunkt unä böse in 6er

NWLS

.Neu ! WWif si!r HiillSMlkil. Reu ! z
I Allen Voran M, g

Sreibr ResorMze
farbige , Bodrinoachs — gelb - rol — braun

Natz abwaschbar — nicht ab ärbend
durch das ganze Landl

Kein Absärbe » mehr beim Aufwaichen de» Boden , Ohne Neuamlrag monole.
lang haltbar , da iewr , s nach dem Au >ir>a,chcii und Trochnen des Bode », nur iv.eoer
m i Biirjle der alle Hochglanz erzeugt wirb . E » c ha be Do « re cht lilr ea 30 qm,
afo doppelt so a »»g,eb g we de bekannte » mi Handel befindliche» gewöhnlichen
abjäibenoen Beizen . Keine ermüdenoe Arbeit mehr, der Auftrag »l Ep .elerei.

Bia » ver äuge ausdrücklich Fran >» ^ .e,ormbe ze »atz abwaschbar , acht ab-
färbeno und lasse sich Ke.ne andere - nimderwerlige abjärbende Beize oujbrä » en

Nur Sr >«»» Rrformoelzr hat dir ange >iihrlen Borziigel BerkausssteUe » durch
Plakate rrkennluch.

Lhemische Fabrik Frank L Schweiber , Zuffenhausen.

i
KÄSktmltiAsit

unssnes kilattss
drkngl cismsslbon ständig

nsus l-essr.

-7

L»Istung»silhlgr,

Pl»»oha»s
(Psorzhelm ) mit allerersten
Marken -Berlreiungen sucht
mir Herren u . Damen in
LirbrnzrU , Lalw » Nagoll»
und Umgebung , welche Gr»
le eichen gaben, Berkäuie von
Pianos, Harmoniuins.

Grammo-We
zu orrniiltein ln Verbindung
zu treten . Gefl. Zuschriften
unier U . P . SV an die Gr»
schä>lssleU« ds . Bl . erbeten.

WhttMs
garantiertgeruchlos

empfiehlt dilllgfi

R . Hauber.

Gelbe und rote

IMklt
ha « zu verkaufen

Paul Marquardt,
Kuppiugen.

sszr» ri>!u
bell vnä xeructilos

empkiebN
Lv. 8etit3tt6rkr.

Tüchtiges , ehrliche,

RSdHei
im Koche» und allen Haus»
arbeiten durchaus erfahren
be> quler Bezahlung aus
1. April

gesucht.
Angebote mit Zeugnis»

abschrifirn und roenl . Licht»
bilü an
Frau Artur Schweigert,
Pforzheim , Salierstr . 37.

Nette » anständiges , ehr»
liche» 23 äqr . Fräulein (Be»
amienlochler ) ,ucht aus
15. März oder I . April

Stellung
in feinem CafL aus dem
Lande od. kleiner . Städtchen

al«SklimrilMcill
Gutes Zeugnis steht zu

Diewlen.
Zuschriften erbeten an

Marie Frank,Stuttgart
Schlotzilr . 5S, B . 1

Junger Mann , 26 Jahre
alt : Fobttkanienjohn mit
kaiism Schu .bildung , re»
präfeniabie liallliche Erfchet-
nung . se rlebeiislroh . wünfcht
junge solide Dame mit Per»
mögen zwecks baldiger

heint
kennen zu lernen . <Ein-
heirat nicht aurgeschlossrn.)

Ernstgesinnlr wolle» ihre
Adresse mit Lichtbild weiche,
wieder zurückgejandt wird
vertrauensvoll unter An»
gcboie Ar . M . P . 1ÜV an
dir Geschäftsstelle ds . Bl.
rinfenden.

Zar HMpflege
empfiehlt echtes

MticiiWimsser
Carl Otto Din ^on.

Mlilüeii-Gefllch.
Zu baldigem Einirilt suche

ich rin ehrliche», zuverltzfjigt»

MW
das möglichst schon >n Siel»
luiig war für Küche und
Haushaltung bei familiärer
Behandlung . Gelegenheit
zum Kochrnlernen geboien.

G . Roth , Sägewerk,
Flacht OA . Leonberg.

« » Wir» !« » As
v ->. Keim ' Setrelden 8le syslematlrcke fuöpNexe >
dtlerr « geboren : I Packung Kukiral pukksd , l vore

Kokirvl 5trsupucler uncl l Sckacktel Kukirol -ttükner
söge i-pllakiter.

><ll ä ' e .en >' rei Präparaten , it!e rursmmen nur 2 msrk
Korten,Kannen 5Ie eine ricktixgeliemle Kuklrol -puSpllexe-
Kur «tur kmkren.

lat Iknen öle 0emmckkelt lkrer p»Se Me« ^ urgade
Nickt ver »? . . ^

8le «rksltea all« drei ru einer Kur ertoräerllcken
Kuklwl prSpsrat « ln jeäer ^ potkeke und vlrkltck « , vackörogeei «.
dertiwmt aber ln >ten nsekrtekenricn:
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